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Donnerſtag, den 7. Juli. 


Chronik. 
Perſonalchronik. Durch allerhoͤchſte Cabi⸗ 
netsordre vom 13. Juni c. iſt der Staatsminiſter von 
Rochow von der Verwaltung des Miniſterium des 
Innern entbunden und der Ober⸗Praͤſident der Pro⸗ 
vinz Poſen, Graf von Arnim zum Miniſter des 
Innern ernannt worden. 
Der Dominial⸗Beſitzer Schur ich auf Pfaffen⸗ 
dorf wurde zum Landesaͤlteſten für den Goͤrl. Kreis 
erwaͤhlt. ö 


Kirchen und Schulſachen. Fuͤr die 
Herſtellung der abgebrannten Kirche, des Schulhau⸗ 
ſes und der Pfarrwirthſchaftsgebaͤude zu Penzig 
iſt eine evangeliſche Haus- und Kircheneolleete hoͤch⸗ 
ſten Orts bewilligt worden. 


Menſchen rettung. In Diehſa, Ro: 
thenburger Kreiſes, wurde durch die Haͤuslerin, 
Hanna Kirſt ein vierjaͤhriges Kind vom Er⸗ 
trinken in der Dorfbach gerettet. 


Traurige Folgen der Trunkenheit. 
Am 28. Juni fuhr ein hieſiger Einwohner nach der 
Haide und traf in Kaupa mit zwei Reiſenden aus 


Sachſen zuſammen, von welchen er und der Fuhr⸗ 
mann mit Branntwein tractirt wurden, wovon 
die Reiſenden ebenfalls genoſſen, bis ſie ſaͤmmt⸗ 
lich betrunken waren. Der Wagen warf bei der 
hölzernen Brucke in der Haide um, wobei jedoch 
nur zwei aus dem Wagen fielen, der Görliger aber 
darin liegen blieb. Nach Aufrichtung des Wagens 
fuhren ſie weiter und als ſie in Rauſcha ankamen, lag 
der Goͤrlitzer fo auf dem Wagen, daß fein Kopf über 
ein Gebund Heu hinunter hing und ſich am Wagen⸗ 
korbe rieb. Als Menſchen herbeikamen, fand ſich's, 
daß derſelbe to dt war, wahrſcheinlich hatte ihn in 
der beſchriebenen Stellung der Schlag geruͤhrt. 
Den 13. Juni e. war der Haͤusler Figula aus 
Bogendorf in die Schenke nach Groß⸗Bogendorf, : 
Saganer Kreifes, gegangen und kehrte von da im 
trunknen Zuſtande erſt gegen Mitternacht zurück. 
Auf dem Heimwege ſtuaͤrzte er von dem, über den 
Schrotfluß führende Stege ins Waſſer und ob⸗ 
ſchon er etwa eine halbe Stunde nachher gefunden 
wurde, konnte er aller angewendeten Rettungsver⸗ 
ſuche ungeachtet nicht wieder ins Leben zuruͤckgeru⸗ 
fen werden. Er hinterläßt eine zahbreiche Familie. 


Das vg w 
während die dortigen ER und 
Einrichtungen überall als Muster, und mit Recht, auf⸗ 
geſtellt wurden, duͤrfte es rechtfertigen, wenn die Be⸗ 
antwortung zweier Fragen ver ſucht wird, welche Jä 


oft in Jedermanns Munde find. Die eine iſt: „Lag 


die Verbreitung des Feuers in den Ver⸗ 
haͤltniſſen Hamburgs, oder halt je de 
Stadt eine ähnliche Kataſtrophezu ge⸗ 
wärtigen?“ und die andere: „Iſt die Moͤg⸗ 
lichkeit uberall vorhanden; giebt es 
kein Mittel, derſelben vorzubeugen?“ 
Ich beantworte dieſe Frage nach beſter Ueberzeu— 
gung mit Ja! Jede Stadt, ohne Ausnahme, ſie 
moͤge auch noch ſo maſſiv gebaut ſein, hat das 
Schickſal v von Hamburg zu gewaͤrtigen, ſobald das 
Feuer eine gewiſſe Ausdehnung gewonnen hat, und 
uͤberall iſt die Moglichkeit vorhanden, demüebelgruͤnd⸗ 
lich vorzubeugen. Die ganze Kunſt beſteht naͤmlich da⸗ 
rin, das Feuer nicht löſehen zu wollen. 
Dieſe Behauptung wird im erſten Augenblick falſch 
erſcheinen, iſt es aber durchaus nicht, ſondern das 
Ergebniß der reifſten Ueberzeugung und Erfahrung, 
Ueberall, wo man zu loͤſchen verſucht, wird man erſt 
nach langer Zeit Herr des Feuers, überall, wo man 
dies unterlaͤßt, bekämpft man es ſchnell, ſicher 
und im Entſtehen. In einer volkreichen Stadt wie 
Hamburg, Berlin, Magdeburg, Leipzig, Dresden, 
in kleineren Orten, wie Luckenwalde, Coͤthen, ja 
in Doͤrfern iſt es hoͤchſt ſelten, daß ein Feuer fo 
lange ſich verheimlicht, daß man es nicht auf der 
Urſtelle entdecke, d. h. wenigſtens in dem Raum, 
wo es entſtanden iſt. Huͤlfe genug iſt mithin meh⸗ 
rentheils bei der Hand. Oefter freilich fehlt es an 
Geraͤthſchaften im erſten Augenblick, Hier aber 


faͤngt ſchon der erſte Verderb an, weil man eben 


dennoch von dem ungluͤcklichen Beſtreben ausgeht, 
das Feuer zu lochen. Es gehoͤrt nichts als eini⸗ 


u, um ſofort di noͤthigen Anſtal⸗ 


ten zu treffen, wenn man das einmal Brennende obs 
nehin Verlorene aufgiebt und nur danach trachtet, die 


Verbreitung des Feuers zu bekaͤmpfen. Es muß 
einleuchten, daß es leichter fein wird einen kleinen 
Feuerheerd zu umfaſſen, in welchem mit jedem 
Augenblick das Feuer ſelbſt den Brennſtoff verzehrt 
und verringert, als einen ausgedehnteren, der fich 


mit jeder Secunde neues Material zulegt, das um 


fo gieriger Feuer fängt, als die ſich verbreitende 
Gluth die umgebung mehr aus doͤrrt. Laͤßt man da⸗ 
her das Feuer ungeſtoͤrt ſich in ſich ſelbſt verzehren, 
wenn es noch keinen befanden“ Luftzug erzeugt hat; 
geht man mit allen zur Dispoſition ſtehenden 
Mitteln gleich daran, auf der Seite, wo der Wind 
eben die Flamme hinleitet, alle Feuer fangende 
Punkte durch Uebergießung und Abbrechung zu ſchuͤ⸗ 
Ben, fo allmaͤhlich um das Feuer herumgehend, d dies 


zu iſoliren, ſo wird man meiſt deſſelben Herr wer⸗ 


den, noch ehe eine Spritze zur Hand iſt. Das. 
Ganze beruhet auf folgenden ſehr einfachen Ste 
gen, die jedem verſtaͤndlich fein werden. In der 
Weißgluͤh⸗ Hitze, welche ſich ſtets im Innern eines 
etwas großen Feuers entwickelt, zerſetzt ſich das 
Waſſer und trägt dadurch weſentlich zur Verſtaͤrkung 
der Flammen bei; es entſteht ferner durch die Ver⸗ 
dampfung des nicht zerſetzten ein erhöhter Luftzug, 
und dieſer verbreitet das Feuer immer mehr wind- 
abwaͤrts. Man beobachte ein freiſtehendes Gebaͤu⸗ 
de, in welches hineingeſpritzt wird. Die Spritzen 
fahren windwaͤrts vor, weil ſie naͤher heran koͤnnen, 
von dem Augenblick an, wo ſie wirken, ſchlagen 
die Flammen mit erneuerter und verſtaͤrkter Wuth 
von der andern Seite heraus und lecken weithin, 
waͤhrend fie vorhin im Innern ganz ruhig zehrten. So 
wird das Löſchungsmittel zum nachdruͤcklichſten Ver⸗ 
breiter der Feuersbrunſt, und je ſtaͤrker und größer 
ſie wird, deſto gefaͤhrlicher werden die Spritzen 
ſelbſt. Was geſchieht aber gewoͤhnlich? Von allen 
Seiten fordert man die angelangten Spritzen auf, 
zu loͤſchen; man richtet den Strahl auf die Brunſt, 


re 
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und es gelingt zuweilen durch das Uebermaß von 
Waſſer des Feuers Herr zu werden, was nun 
von innen nach außen geloͤſcht wird. Gewinnt aber 


das Feuer Ueberhand, ſo iſt die gewoͤhnliche Folge, 


daß es ſich lebendiger verbreitet, und nun mit mehr 
Energie um fo ungeſtoͤrter fortbrennt, als die naͤch⸗ 
ſten Brunnen ausgeſchoͤpft ſind. Haͤtte man im 
Gegentheil die Verbreitung nachdruͤcklich verhindert, 
ſo waͤre nicht die Haͤlfte Waſſer nothwendig gewe⸗ 
ſen und man waͤre viel ſchneller dazu gekommen, das 
Feuer aus feiner Peripherie auf fein Centrum zu⸗ 
ruͤck zu draͤngen, wo es dann bald ganz bewältigt 
worden waͤre. Zugelangte Eimer reichen aber 
zur Begießung aller der Entzuͤndung ausgeſetzten 
Punkte in der Umgebung in der Regel hin, und 
eine oder mehre Spritzen koͤnnen ein richtig bekaͤmpf⸗ 
tes Feuer loͤſchen, wenn man fie nur zweckmaͤßig ver⸗ 
wendet, waͤhrend man gewoͤhnlich ſo viel Spritzen 
in Thaͤtigkeit ſetzt, als anlangen, ohne daran zu 
denken, daß gerade fie, zur Unzeit im Feuer wir⸗ 
kend, die Gefahr vergrößern, theils unmittelbar 
durch Verſtaͤrkung des Feuers, theils durch den 
Umſtand, daß ſie das Schutzmittel (Waſſer) ohne 
Noth erſchoͤpfen, theils endlich dadurch, daß fie 
leicht unbrauchbar werden koͤnnen, wenigſtens ohne 
Beduͤrfniß von Kraͤften kommen, und durch Abnu⸗ 
tzung leiden, dann aber fehlen werden, wenn ir⸗ 
gend ein zweites Unglück ſich ereignet. Hat ein⸗ 
mal die Gluth eine gewiſſe Ausdehnung erreicht, 
ſo bleibt freilich nichts anderes mehr uͤbrig, als die 
weitere Ausbreitung durch eine weite Coupure zu 
verhindern, wie denn auch in Hamburg die Feuers— 
brunſt erſt zum Stehen kam, als ſie den alten Stadt⸗ 
wall erreichte. Doch iſt eine ſolche Coupure durch 
Niederreißen von Haͤuſern nur windabwaͤrts noth⸗ 
wendig. Seitwaͤrts iſt die menſchliche Thaͤtigkeit 
mit Schutzmitteln vollkommen ausreichend. 
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fa Miscellen. 2 
Empfang des Königs in Poſen. Am 
24. Juni, Nachmittags um 3 Uhr empfing die 
Stadt Poſen zum erſten Male unſern allgeliebten Si 
nig. Die Stadt hatte ſich prächtig dazu geſchmuͤckt. 
Ehrenpforten, Pyramiden und Tempel erhoben ſich 
auf allen Plaͤtzen und alle Haͤuſer waren mit Blu⸗ 


men verziert. Der Einzug geſchah unter dem Don⸗ 


ner der Kanonen und dem Gelaͤute aller Glocken, und 
an einer Ehrenpforte empfing der Ober-Bürgermeis 
ſter an der Spitze des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten den Herrſcher. Gegenuͤber befand ſich 
die evangeliſche Geiſtlichkeit, die Kaufmannſchaft 
und eine Deputation der juͤdiſchen Gemeinde. Die 
Anrede des Ober-Buͤrgermeiſters wurde von Sr. 
Majeſtaͤt freundlich erwiedert. In der Stadt wa⸗ 
ren die Straßen mit Blumen beſtreut, und die Ge⸗ 
werke hatten ſich mit Fahnen und Inſignien feier⸗ 
lichſt aufgeſtellt. Se. Majeſtaͤt ſtiegen in dem Res 
gierungsgebaͤude ab, wo ſich der General der In⸗ 
fanterie von Grolmann, die uͤbrigen Militair⸗ 
und Civilbehoͤrden, der Erzbiſchof und die hoͤhere 
evangelische Geiſtlichkeit zum Empfange verſammelt 
hatten und vorgeſtellt wurden. Den 25. war gro⸗ 
ße Parade vor Sr. Majeſtaͤt; Mittags gab die 
Stadt dem Koͤnige ein Diner auf dem Rathhauſe 
und Abends die Stände einen Ball im Landſchafts⸗ 
gebaͤude. Beide Abende war die Stadt illuminirt. 
Am 26. wohnten Se. Majeſtaͤt dem Gottesdienſte 

in der neuen evangeliſchen Petrikirche bei. Nach 

der Kirche ſetzte der König feine Reiſe nach Brom⸗ 
berg fort. f er 


Der Zimmermann John Francis, welcher 
am 31. Mai c. auf die Koͤnigin von England mit 
einer Piſtole geſchoſſen hat, iſt von der großen Ju⸗ 
ry zum Tode verurtheilt worden. Das Urtheil 


lautet: „den John Franels auf einer Schleife zum 


Richtplatze zu ſchleppen, ihn dort bis er todt ſeyn 
wird am Halſe aufzuhenken, den Kopf vom Rumpfe 
zu trennen und dene Rumpf zu viertheilen.“ Fran⸗ 
eis fiel bei Verkuͤndigung des Urtheils in Ohnmacht. 
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Zu Linz wollten ſich die Evangeliſchen auf 
ihre Koſten ein Bethaus erbauen. Das bifchöfliche 
Ordinariat daſelbſt widerſetzte ſich dagegen und die 
Evangeliſchen wendeten ſich nunmehr an den Kai⸗ 
ſer ſelbſt. Der Kaiſer hat die Errichtung eines 
Bethauſes genehmigt und es als eine Pflicht der 
Behörden anerkannt, darüber zu wachen, daß eine 
fo große Anzahl evangeliſcher Chriſten auch ihr Betz 
haus habe. 


Unſer beruͤhmter Dichter Leopold Sche⸗ 
fer in Muskau hat ſechs Volkslieder gedich⸗ 
tet und zum Pianoforte geſetzt. Sie find bei Ber: 
ger in Guben für 20 Sgr. zu haben. 


(Eingeſandt.) In Berlin, ſo leſen wir 
in den Zeitungen, iſt der Turnplatz wieder feier⸗ 
lich eröffnet worden. Wann wird er denn bei uns 
eroͤffnet werden? — Die Nothwendigkeit wird auch 
hier immer dringender, fuͤr die koͤrperliche Ausbil⸗ 
dung der durch das fortwaͤhrende Sitzen verkuͤmmern⸗ 
den Schuͤler unſerer Anſtalten etwas zu thun. Ja es 
ſind Gruͤnde vorhanden, ſehr wichtige auf traurige 
Erfahrungen beruhende Gruͤnde, welche allen, denen 
das Heil dieſer Anſtalten anvertraut iſt, es zur 
Gewiſſensſache machen, nicht länger mit der Eine 
richtung eines öffentlichen Turnplatzes für unſere 
heranwachſende Jugend zu ſaͤumen. Privatunter⸗ 
nehmungen dieſer Art koͤnnen nicht gedeihen, wenn 


eo Amtliche Bekanntmachungen. 


‚fie nicht von den Behörden unterſtuͤtzt werden: das 


hat die Erfahrung bei uns zur Genuͤge bewieſen. 
Auch koͤnnen dieſe den wichtigen Zweck, den ſie ſich 
vorſetzen, nur ſehr mangelhaft erreichen, ſollten 
ſie auch durch die Theilnahme des Publikums fortbe⸗ 
ſtehen. Der Turnplatz muß oͤffentlich, der Zum 
lehrer foͤrmlich angeſtellt, und die Schüler muͤſſen 
verpflichtet ſein, ihn zu den feſt zu ſetzenden Stunden 
zu beſuchen. Es iſt letzteres auch, fo viel uns be 
kannt, in dem Plane zu unſerer höheren Buͤrger⸗ 
ſchule aufgenommen: wenigſtens Debt in den vier⸗ 
teljaͤhrigen Cenſurbuͤchern eine Rubrik für das Zeugs 
niß „die koͤrperlichen Uebungen“ betreffend. Wo⸗ 
her kommt es, daß dieſe Rubrik ſo viele Jahre lang 
ſchon auf ihre Ausfuͤllung wartet? x. 
Brand in Salzbrunn. Am 26. Juni brach 
in Salzbrunn ein Feuer aus, welches 17 Bauerguͤter 
überhaupt aber 31 Haͤuſer verzehrte. Der Theil des 
Dorfes, worin Kurgaͤſte wohnen, blieb verſchont. 


Verheirathung. Am 19. Juni verheira⸗ 
thete ſich zu London der Graf Gersdorf auf 
Jannowitz in der Ober⸗Lauſitz mit Caroline Van⸗ 
nek, der Tochter des Lord Huntingfields, einer der 
erſten engliſchen Pairsfamilien. Graf Gersdorf 
war fruͤher ſchon mit einer engliſchen Pairstochter 
verheirathet, welche aber nebſt einem zur Pairs⸗ 
wuͤrde beſtimmten Sohne verſtarb. 


1784. Am 14. Juli e. früh um 10 Uhr ſollen in unterzeichnetem Amte verſchiedene lithographirte 
Bilder, Landſchaften, einige Geographien und geographiſche Abriſſe, Vieharzneibücher, Polterabendſcherze, Stamm⸗ 
bücher, Gevatterkarten, Bleiſtifte und dergl. öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung verſtei⸗ 


gert werden. Görlitz, den 5. Juli 1842. 


Königliches Landräthliches Amt. 


1717.] Daß die auf Lauterbacher Revier ausgehaltenen Bretklötzer in einzelnen Parthien in dem auf 
3 den 8. Juli d. J., Vormittags 8 Uhr Se 
an Ort und Stelle anſtehenden Termine an den Beſtbietenden gegen fofortige Bezahlung verkauft werden 


ſollen, wird hiermit bekannt gemacht. 
Görlitz, den E Juni 1842. 


Der Mag iſtrat. 
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1813. ug 1 e kon n ten a chu en 5 
In Folge ergangener Verordnung wird andurch bekannt gemacht, daß bei hieſigem Land⸗ und Stadtge⸗ 
richt die Erndte⸗Ferien mit dem 15. Juli anfangen und mit dem 26. Auguſt ablaufen. : 2 
Die Gerichts- Eingefeffenen haben daher während dieſer Zeit ihre Anträge auf diejenigen Angelegenheiten 
zu beſchränken, welche einer beſondern Beſchleunigung bedürfen. RRE IE 
Görlitz, den 28. Juni 1842. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Lé 


280 N E 
f Der Brauhof des Böttcher Friedrich Auguſt Rieſchke, Nr. 210 in der untern Langengaſſe hierſelbſt, 


wird im Wege nothwendiger Subhaſtation S - 
den 23. November 1842, Vormittags 11 Uhr Dé 
an Sande und Stadtgerichtsſtelle dem Meiſtbietenden verkauft. Die Taxe beträgt 10,272 thlr. 26 fgr. 8 pf. 
Taxinſtrument und Hypothekenſchein liegen in der III. Abtheilung zur Einſicht bereit. 3 x 
Görlitz, den 25. April 1842. Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


1794. 8 Bekanntmachung. 


In Folge höherer Veranlaſſung wird vom 5. dieſes Monats ab zwiſchen Görlitz und Seid enberg eine 
Carriol-Poſt eingerichtet, welche N 
aus Görlitz abgeht: Montag 7 Uhr Morgens, 
5 Dienſtag 9 Uhr Vormittags, 
Mittwoch 8 Uhr Morgens, 
Freitag 7 Uhr Morgens, 
Sonnabend 8 Uhr Morgens, 
Sonntag 9 Uhr Vormittags und 
in Seidenberg zwei Stunden ſpäter eintrifft; 
aus Seidenberg abgefertigt wird: Montag 10 Uhr Vormittags, 
i Dienſtag 1 bis 1½ Uhr Nachmittags, 
Mittwoch 1 bis 1½ Uhr B RR, 
Freitag 10 Uhr Vormittags, 5 SE 2 
Sonnabend 1 bis 1½ Uhr Nachmittags, ne Zeg 
Sonntag 1 bis 1½ Uhr 5 e 
und in Görlitz zwei Stunden ſpäter wieder ankommt. 5 N V 1225 
Mit dieſer Poſt findet zugleich Perſonen-Beförderung gegen Erlegung von 4 ſgr. pro Platz und Meile 
Statt. Den Reiſenden iſt erlaubt, 30 Pfund Gepäck frei mitzuführen. S 
Görlitz, den 2. Juli 1842. a Königliches Grenz- Poſt⸗Amt. 


[571.] Freiwillige Subhafation.. »- 

Den 16. Juli, Vormittags 11 Uhr, wird an Gerichtsſtelle zu Hermsdorf bei Görlitz das zum Johann 
Gottlob Meißnerſchen Nachlaße gehörige, auf 1216 thlr. 20 Tor. geſchätzte Grundſtück Nr. 89 meiſt⸗ 
bietend verkauft. — Taxe und Verkaufsbedingungen find in unſerer Regiſtratur zu Görlitz einzuſehen. 

Görlitz, den 21. Mai 1842. Das Gerichts-Amt von Hermsdorf. 

— e - Schmidt, Juſtiziar. Ee: 
[828.] ; Bekanntmachung. E 
Es ſoll die Anfuhre von circa 8 Stoß Pflaſterſteinen aus dem hieſigen ſtädtiſchen Bruche in hieſige 
Strafanſtalt an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu ein Termin auf den 21. dieſes Monats Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr im Amtslocale der Strafanſtalt anberaumt ft. 


Unternehmungsluſtige werden hiermit eingeladen, an gedachtem Termine zu erſcheinen und ihr Gebot ab⸗ 


zugeben, wobei ihnen die Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen. De Aë 
Görlitz, den 5. Juli 1842. Königliche Strafanſtalts⸗ Direktion. 


| . — 1582 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


n " ST 111550 197157 ted Jau 
— [776.]; Unterzeichnete fühlen ſich innig und tief verpflichtet, ihrer geweſenen Ortsherrſchaft J. J. Wohl⸗ 
geboren der Madame Wolf, ſo wie der Madame Großmann, die wir das Glück hatten, 27 Jahre at 
gütige und wohlwollende Herrſchaft zu verehren, als gerührten Abſchied unſer herzliches „Lebewohl“ nachzu⸗ 
rufen! — Ja, gerührten und innigen Dank ſagen wir hiermit beiden von uns hochverehrten Damen für 
das während Ihrer Beſitzzeit unſers Ortes uns fo vielfach erzeigte Gute, für die ſtets gegen Ihre Untergebenen 
geübte Vorſorge und Gerechtigkeitsliebe, für Ihre den Ortsarmen fo oft und vielfach erwieſene Wohlthätig⸗ 
keit und Barmherzigkeit, wofür Sie Beide der Himmel ſegnen möge, fo wie das Andenken an Beide ile 
in unſerm Herzen erlöſchen wird. — Inm Auftrage ſämmtlicher Gemeindeglieder zu Klingewalde, 
N Thiele, Ortsrichter. fe 


783.] Bei meinem einſtweiligen Abgange von hier in ein Bad empfehle ich mich ergebenſt allen wein 
verehrten Gönnern und Freunden in hieſiger Stadt und Umgegend mit der Bitte, mir das bisher durch mehr⸗ 
fache Aufträge bewieſene Vertrauen auch fernerhin zu bewahren, indem ich mir nach meiner Zurückkunft und 
bei wieder hergeſtellter Geſundheit, daſſelbe in immer höherm Grade zu erlangen, ſtets angelegen fein laſſen werde, 

Görlitz, den 5. Juli 1842. A. Rübler, Geſchichts⸗ und Portrait-Maler. 


— ———— — — t—qũ—— —— . - — — — — 
23.] Aus zuleihende Capitalien verſchiedener Höhe, zu zeitgemäßen Zinſen, einer Kündigung 
leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf Grundſtücke gegen ſichere Hypotheken an ordnungsliebende Zins⸗ 
zahler verlichen werden und haben Solche ihre Anträge unter Beibringung des neueſten Hypothekenſchoines 
ſchleunigſt anzubringen im Central⸗ Agentur ⸗Comto ir. 
ö 8 Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 
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[819.] Auction. Dienſtag den 12. Juli, Vormittag 9 Uhr ſollen im Auctions-Locale in der We 
bergaſſe verſchiedene Gegenſtände, als Kleidungsſtücke, darunter ein Damen⸗ und ein Herreumantel, Wäſchs, 
Ringe, Glas⸗, Kleider- und Wirthſchaftsſchränke, Kommoden, eine Wäſchwanne, Bettſtellen, Tiſche zum Zuſam⸗ 
menlegen, ein Clavier für Anfänger, Fenſterladen und Fenſter mit Glas, gegen gleich baare Bezahlung wer 
auctionirt werden. ` Verw. Friedemann. 


— 


[820.] Auction. Mittwoch den 13. Juli, Vormittag 9 Uhr, ſollen am Untermarkte Nr. 3 ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände, als Haus- und Küchengeräthe, Tiſch- und Bettwäſche, eine Stutzuhr, Spiegel, Porzellan 
und eine Guitarre, meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. Verw. Friedemann. 


790.] Es werden 500 thlr. auf ein maſſives Privathaus zur erſten thek zu borgen geſucht, jede 
gol Eile eines Dritten, Das Nähere in 15 EE Be d SCH 7 ; ; 
731. Verpachtungsanzeige. an 
Das zu Rauſchwalde belegene Gaſthaus „zum deutſehen Haufe‘ iſt fofort 
anderweitig unter annehmlichen Bedingungen zu verpachten. Es wird dabei mehr auf 
einen ſoliden Paͤchter als auf hohen Pachtzins geſehen werden. Naͤhere Auskunft e, 
theilt Eege ro: der Privatſeeretair Ill mann. 


1% % Pfandbriefe, Staatsſchuldſcheine 


und alle anderen dergleichen Documente werden von uns ſtets zu den billigſten Courſen verkauft und gekauft; 


ſo wie gute Wechſel diskontirt. a ee 
Görlitz, im Juli 1842. 5 Bader & Starke. 


1808.] Das Haus Nr. 462 am Töpferthore iſt Veränderung halber zu verkaufen. Das Nähere 
ſſt beim Eigenthümer daſelbſt zu erfahren. ! Gg EE 
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71 Unterzeichnetes Dominium erlaubt ſich hiermit anzuzeigen, daß es den ſaͤmmtlichen Torf⸗ 

verkauf nach Goͤrlitz fuͤr den am hieſigen Platze feſtgeſtellten Preis an Herrn E. B. Gerſte dort 

uͤbergeben hat, und iſt daſelbſt außer den Feſttagen jedes beliebige Quantum zu erhalten, es darf 
nur auf Verlangen von Tauſend und mehr die Meldung Vormittag jeden Tages geſchehen, ſo kann 
daſſelbe Mittags ſchon abgeladen werden. Bei weniger als Tauſend tritt ein etwas erhöhter Preis ein 
und iſt zu jeder Tageszeit an den Wochentagen in genannter Behauſung gegen baare Zahlung abzu⸗ 
holen. Den 27. Juny 1842. Daas Dominium Muͤckenhain. 
1771 Shnwelt des Kreuzthores iſt ein maſſives Wohnhaus, ganz gut und zweckmäßig gebaut, und 
in demſelben ſieben Stuben und ein Erkerſtübchen; der ganze Bodenraum und Kammern ſind ge⸗ 


H ſpindet; nebſt einem Schönen, Luftgarten und Graſefleck, erſter mit guten Obſtbäumen beſetzt, aus 
cler Hand unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der auf dem Steinwege 
die 536 wohnhafte Ferdinand Conta d, Privat⸗Copiſt. 
811.] Der Stadtgarten Nr. 1002 auf dem Stockberge, mit drei bewohnbaren Stuben mebſt Kammern, 
vier Berliner Scheffel Acker mit Ernte, iſt Veränderung halber aus freier Hand zu verkaufen, und iſt das 
Nähere beim Eigenthümer zu erfahren De WE e deeg WERE ER 
1779, Eine Partie Hamburger Mahagont⸗ Meubles, fo gut wie nen, beſtehend in einem Sopha, Seeretär, 
Stühlen, und diverſen Tiſchen ind zu verkaufen und zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 1 
1830.] Das von dem ehemaligen Schmiechenſchen Bauergute zu Nieder ⸗ Girbigsdorf Sprottauer 
Kreiſes verbliebene dienſt, und zintsfreie Reſtgut, mit mehr als ausreichenden guten Gebänden, vollſtändigem 
lobenden und todten Inventaxium und 57 Morgen 93 Chen. Fläche, als: SE 5 
1) An Ackerland erſter und zweiter Klaſſe 40 Morgen 93 Rüthen. 
Fofſt Eee S 5 240% = 
u 3) An Wieſen „5 3 e S dE 76 z 
RW : 57 Morgen 93 DRuthen. ie 
ſoll aus freier Hand verkauft werden. Das Gut rc. iſt täglich in Augenſchein zu nehmen. Die Kaufsbedin⸗ 
gungen ſind ſowohl bei dem Herrn Juſtiz-Commiſſarius Steinmetz in Sprottau als oct bei Unterzeichnetem 
zu erfahren, und kann das Gut ſofort mit der Erndte, welche in circa 60 Schock Getreide und den nöthigen 
Haackfrüchten beſtehen wird, übergeben werden. Der Factor Maſchke. 


Dau) Neue hollaͤndiſche Heringe hat wieder erhalten und empfiehlt billigſt 

. e mn eta JE EI lieu: 
1781. Eine abermalige Sendung Chablonen für Maler und Maurer in den neueſten Muſtern hat 
wieder erhalten und empfiehlt dieſelben zu äußerſt billigen Preiſen Ku J. Eiffler. 

I827.] Ein gutgehaltener auf Wiener Art gebauter Flügel iſt wegen Mangel an Platz billig zu verkau⸗ 
fen beim i . 5 Marſtallpachter Baumann. 
G 11775.]. Ich beehre mich, hiermit bekannt zu machen, daß die von mir ſelbſt fabrieirten Zinn⸗ 
N "fënt — weiße ſowohl als ſchwarze in allen Größen — zu billigeren Preiſen als ſeither bei 
mir verkauft werden; ſolches ich meinen geehrten Kunden zur gütigen Beachtung hiermit ergebenſt 
lu anzeige. td Ta 1 iR FE 
Zur größeren Bequemlichkeit verkauft Herr F. X. Himer in der Neißgaſſe dieſe Knöpfe zu 
Iden Preiſe 1 nz am w Sr C. Emifch Steingafie No. W.. 

815.) Wir empfingen eine Partie ausgezeichnet ſchönen alten wurmſtichigen Varinas ⸗Canaſter i often, 
den wir won jetzt ab mit 18 fe pro Pfund, bei Abnahme einer ganzen Rolle, verkaufen 

JJ 
-1796,] Ven Hente ab habe jeh meine Wohnung aug der obern Langengaſſe nach dem Vogelſchen oan: 
beis Nr. 265 am Heringsmarkte verlegt, und bitte um fernern enelgten Zuſpruc h. det 
, 9 T geneig e 


RER. 


> 


EEE Kusche, Vettfevrinhändle "7 


r 8 
anne KE 


— 294 — 


[770.1]! W D h nung s V er änder un g. * 
`" gien heute an wohne ich in meinem eigenen Haufe, Kränzelgaſſe Nr. 378, welch es feinen Freunden 
und Gönnern mit der Bitte um ferneres Wohlwollen ergebenſt bekannt macht Andres, Schneidermeiſter. 
1777] Einem hoch verehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich ſeit dem 1. Juli beim Kaufmann 
Herrn Schuſter vor dem Reichenbacher Thore Nr. 449 dritte Etage wohne; zugleich empfehle ich mich mil 
Stubenmalen und Tapeziren unter Zuſicherung prompteſter und billigſter Bedienung. Göbel, sen. 


EE — P ð 
[762.1 Einem hieſigen und auswärtigen hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
den Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich 

meine Wohnung in das Haus des Brauhofsbeſitzers Hrn. Schmidt, De 
ringsmarkt Nr. 260. eine Treppe hoch hinten heraus verlegt habe, und 
bitte mir wie fruͤher auch in Zukunft das ehrenvolle Vertrauen zu ſchen⸗ 
ken und mich mit guͤtigen Auftraͤgen zu beehren. | 
Julius Robert Ernſt, Buchbinder. 


— g — — — — — — m — — uV 
[831.] Alte noch nutzbare Dachſchindeln und Latten liegen wieder zum Verkauf. Auch iſt von Unterzeich⸗ 
netem am Montag in der Mittagſtunde eine eiſerne Kette gefunden worden, der rechtmäßige Eigenthümer kann 
nice gegen Boite ber Infertionsgeküßsen zuchc rise bel Carl Maune in Steinhnuh Ir, B, 
[722.] Im Haufe Nr. 156 in der Langengaſſe iſt die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zu⸗ 
778.] Brüderſtraße Nr. 139 ſteht vorn heraus eine große helle Stube mit Möbeln, Bett und Bedienung 
vom 7. Juli an zu vermiethen und gleich zu beziehen E f ö 
1782.] Bei der verwittw. Kreisthterarzt Häring iſt ein Quartier, beſtehend aus fünf Zimmern, Küche, 
Speiſegewölbe, Keller und übrigem Zubehör, mit und ohne Stallung von jetzt an zu vermiethen und Michail 
d. J. zu beziehen. Sa 
1786.] In Nr. 62 auf dem Fiſchmarkt iſt eine Stube mit Bett und Möbeln vorn heraus an einen dp 
zelnen Herrn zu vermiethen, und zum 1. Oktober zu beziehen. 
- 1787.) In Nr. 62 auf dem Fiſchmarkt ſind zwei durcheinander gehende Stuben mit Stubenkammer und 
übrigem Zubehör vorn heraus zu vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen. 


— — . — —y—U S —— K unit HE 
1788.) In Nr. 385 (Hinter⸗Handwerk) iſt ein Logis von zwei oder drei Stuben nebſt Stubenkammer, 
Küche mit Kochofen, Keller und übrigem Zubehör zu vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen. Auskunft 
ertheilt Zſchiegner in der Neißgaſſe. f r 
789.] Ein Quartier, beſtehend aus drei bis vier Stuben, zwei Stubenkammern, geräumiger Küche ng 
allem übrigem Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. Das Nähere beim Eigen 
thümer vor dem Hotherthore Nr. 619. 2 NY 
[792.] Am Obermarkte Nr. 130 iſt die erſte Etage zu vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen, 
Nähere Auskunft erhält man in demſelben Hauſe drei Treppen hoch. em; 
[793.] Fleiſchergaſſe Nr. 199 ift eine Stube für zwei Perſonen zu vermiethen und zum 1. Okt. zu beziehe, 
207.) Ein Logis, beſtehend aus zwei durcheinander gehenden Zimmern, Küchenſtube, großem Gewölbe, 
Küche nebſt übrigem Zubehör, ſteht zu Michaeli zu vermiethen, wo? erfährt man in der Erped. d. Bl. 
1798.] Ein Logis, Sonnenfeite, mit zwei Stuben nebſt Alkoven und Schlafkammer, durcheinander gehend, 
auch einer Küchenſtube und übrigem erforderlichen Beigelaß iſt zu Michaeli zu vermiethen; wo? erfährt man 
in der Expedition dieſes Blattes. f 8. 29 


Nebſt einer Bellages 
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799.] In der Webergaſſe iſt ein Logis von up und Küche mit doppelten Kochöfen, 
an der Sonnenſeite gelegen, zu Michaeli zu vermiethen. Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 
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803.] Ein Verkaufsgewölbe nebſt daranſtoßender kleiner Niederlage, ſo wie eine große Stube nebſt Alkoven, 
ſind zuſammen oder auch einzeln zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen am Obermarkt Nr. 23. 
80 4.] Ein Stübchen nebſt Bodenkammer iſt in der Unterlangengaſſe Nr. 229 an eine einzelne Perſon zu vermiethen. 
[805.] In Nro. 105 am Obermarkte ſteht an eine kinderloſe Familie ein Logis zu vermiethen und zum 
1. Oktober zu beziehen, beſtehend in einer Stube nebſt zwei Kammern und übrigem Zubehör; die auer 
iſt ins Freie. ` A er ER 
-[806.] In Nr. 307 b, der Peterskirche gegenüber, iſt ein freundliches Logis, beſtehend aus vier Stuben 
nebſt übrigem Zubehör, von jetzt an zu vermiethen und zum 4. Okt. zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 
1807.] Im Haufe Nr. 1017 vor der Wafferpforte ift die obere Etage ſowohl im Ganzen als auch im 
Einzelnen nebſt Pferdeſtall und Wagenremiſe zu vermiethen, und kann auch ſogleich oder zu Michaeli bezogen 
werden. ee Be SEH Geer? - ER 
1810.] Vor dem äußern Frauenthore in Nr. 793 am Mühlwege find einige Stuben zu vermiethen. 
[S821.] Ein möblirtes Zimmer nebſt Kammer, neu tapeziert, iſt in der Beckergaſſe Nr. 38 an eine einzelne 
Perſon ſofort zu vermiethen. l i Sé: 
[8227] In der Nikolaigaſſe Nr. 286 find vier Stuben nebſt Zubehör, Pferdeſtall und Wagenplatz zu ver⸗ 
miethen und ſogleich oder zum 1. Oktober zu beziehen. Gë SE 
. DS33. 1 Webergaſſe Nr. 407 ſind ein großes trockenes Gewölbe, zu einer Waarenniederlage ſich elgnend, 
ſo wie einige große Stuben nebſt Kammern und übrigem Zubehör zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 
827] Am Obermarkte Nr. 127 find im Hinterhauſe zwei Stuben mit Stuben⸗ und Bodenkammern und 
Holzraum zu vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen. ` 
825.] Auf der Jacobsgaſſe Nr. 850 iſt eine Stube mit Stubenkammer und eine dergleichen mit Boden⸗ 
kammer zu vermiethen und zum !. Okt. zu beziehen; nähere Auskunft der Eigenthümer auf der Jacobsgaſſe Nr. 835 b. 
[826.] In der Neißgaſſe Nr. 328 iſt ein Logis von drei Stuben im Ganzen oder auch getrennt zu ver⸗ 
miethen und zu Michaeli zu beziehen; das Nähere beim Brauhofsbeſitzer Stock in der Petersgaſſe. £ 
- (795.] Am 25. v. M., Mittwoch Abend, wurde von der Bäckergaſſe aus, über den Obermarkt und auf 
der Chauſſee nach Rauſchwalde zu, eine goldene Schleife mit dergleichen Troddeln an einem Gummihalsband 
mit goldenem Schloß verloren; der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche gegen ein angemeſſenes Douceur in 
der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 5 i S 
(802.] Drei Schlüſſel, im Charnier bei einander, ſind am vorigen Sonntage entweder von Zittau aus 
auf dem Wege durchs Neißthal bis Oſtritz, oder von da einen Theil auf der neuen Chauſſee zurück, verloren 
gegangen. Der Finder wird erſucht, ſolche gegen ein gutes Douceur in der Expedition des hieſigen Anzeigers 
gefälligſt abzugeben. 5 11520 
——ꝛ EE 
812.] Derjenige Bürger, welcher bei der letzten Wahlverſammlung im Eten Bezirke beim Weggehen eines 
Andern Mütze ergriffen hat, wird erſucht, dieſelbe baldigſt gegen die ſeinige umzutauſchen in Nr. 379 der 
Kränzelgaſſe. 5 a | 


829.] Den 1. Juli iſt auf dem Wege von Kuhna über Leſchwitz, Görlitz nach Girbigsdorf ein kleines 
braunſeidenes Sonnenſchirmchen (Knicker) mit Stahlgriff verloren gegangen. Wer daſſelbe in Kuhna auf dem 
Schloſſe abliefert, erhält eine angemeſſene Belohnung. 7 KE Së ö e 
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78. 5 VErge ben ſt e Ei n la dun g. 8 
Ich beabſichtige, auf den 14. Juli c, von Abends 7 Uhr an 
in meinem engliſchen Garten ein großes Horn-Concert von zwei Muſik- Chören abzuhalten. Ich werde mir 
es ſehr angelegen ſein laſſen, für die beſtmöglichſte Beſetzung dieſer Chöre zu forgen: Während des Concertes 
wird der Garten illuminirt, dabei durch bengaliſche Flammen und chineſiſche Pechfackeln die Beleuchtung ver: 
ſchönert ſein und von mir auch hier nichts verabſäumt werden, um dadurch dem hochgeehrten Publikum, was 
ich hierzu ergebenſt einzuladen mir erlaube, einen heitern und angenehmen Abend zu verſchaffen. Entrée A 
Perſon 2 fgr. 6 pf. Von Eltern eingeführte Kinder find frei. d i 
Den 15. und 16. Juli c. will ich ein - 
ee. Stechſcheibenſchieſen 
beranſtalten. Die Diſtance des Planes wird eirea 186 Ellen ſein. Das Loos habe ich auf 17 far. 6 pf. 
feſtgeſtellt für diejenigen Herren Subſeribenten, welche bis zum 15. Juli, Mittags 12 Uhr, aber für dieje⸗ 
nigen, welche von da ab bis zum 16. Juli Nachmittags 6 Uhr ſubſeribiren, auf 20 ſgr. beſtimmt. Der 
Schießplan iſt auf dem Kreutzberge hierſelbſt, und werden die nähern Bedingungen durch ein am Schießhauſe 
angeſchlagenes Reglement bekannt gemacht fein. i 

Während der Dauer des Schießens wird auch auf meiner gut eingerichteten Kegelbahn ein Lagenfchieben 
ſtattfinden. Das Loos habe ich auf 2 fgr. 10 pf. mit 3 Kugeln beftimmt, Die nähern” Bedingungen wer⸗ 

den im Kegelhauſe angeſchlagen fein. 

Alle reſp. Freunde und Liebhaber dieſer Vergnügungen lade ich zur geneigten zahlreichen Theilnahme mit 
dem ergebenſten Bemerken ein, daß während des Schießens und Schiebens im Garten Concert-Muſſk ` Datt 
finden wird. En 3 
Dien nächſtfolgenden Sonntag, den 12. Juli, f 

werde ich zum Schluß einen Ball veranſtalten, das Entrée für jeden Herrn habe ich auf 7 ſgr. 6 pf. feſt⸗ 
geſetzt. Damen ſind frei. Für gute Muſik wird geſorgt ſein. Freunde dieſes Vergnügens lade ich auch 
hierzu ergebenſt ein. !!. ̃ ͤ 3 
Indem ich dieſe arangirten Vergnügungen öffentlich bekannt mache, glaube ich mir ſchmeicheln zu dürfen, 
um ſo mehr einen recht zahlreichen Beſuch bei mir zu ſehen, als bereits ſchon einigemale zu meiner größten 
Freude und Zufriedenheit mein engliſcher Garten von ſehr vielen Gäſten und Freunden beſucht worden iſt, 
und dieſe gewiß nicht den Platz unbefriedigt verlaſſen haben werden. 

In dieſer Zuverſicht werde ich auch nach Möglichkeit dafür ſorgen, daß nicht nur Getränke und Speiſen 
in beſter Qualität geliefert werden, ſondern auch die Bedienung meiner geehrten Gäſte reell, pünktlich und 
ſchnell erfolge. a 20 ën GZ 
5 Die Bedienung wird auch zur größern Aufheiterung der Geſellſchaft in Schweizer-Kleidung erſcheinen. 


SS Berthelsdorf, den 26. Juni 1842. Bochmann, 
a LET Gaſtwirth zum Gaſthof der Schweiz. 
185. Ergeben ſte Einladung nn. 

BE ` zu einen ln 


— . Stech⸗Scheiben⸗Schießen g 


mit gezogenen Röhren, welches vom 18. bis 22. Juli d. J. abgehalten werden ſoll, auch wird während 
der Dauer des Schießens ein geſelliges Kegel-Lagen⸗Schieben ſtattfinden, wozu die geehrten Herren 

Theilnehmer freundlichſt einladet = i P 
Kunnersdorf, am 4. Juli 1842, Joh. Benj. Wagner. 


1701. J. Ergeben ſte Einladung. 

Donnerſtag den 7. Juli d J. wird bei mir ein Luſt⸗ und Uebungsſchießen feinen Anfang 
nehmen, und ſich ſelbiges Sonnabends den 9. Juli enden. Freunde dieſes Vergnügens werden 
höflichſt erſucht, mich recht zahlreich mit Ihrem Beſuch zu beehren. GC N 

Vernſtadt, am 4. Juli 1842. Friedrich Auguſt Pfeiffer, Pachter des Schießhauſes. 


— 297 — : 
1809.] Drei fleißige Knechte können bei gutem Lohn ſofort in Dienſt treten auf der 


Schoͤlzerei zu Deſchka. e , SE E E 
1800. Heute Abend 7 Uhr wird im Societäts⸗Garten großes Concert 
ftattfinden. Sonntag darauf Abends Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 
Entree A Perſon 1½ Sgr. G. Ja co b 
[820.] Freitag den 8. Juli wird vom Stadtmuſikus Herrn Apetz Eencert gegeben, zu welchem ganz er⸗ 
gebenſt einladet g Märkel in Hennersdorf. 
1767.] Sonnabend den 9. d. M. früh iſt Gelegenheit in einem Tage nach Dresden bei Kutſche am Fiſchmarkt. 


Ein hochverehrtes Publikum erlauben wir uns bei Ablauf des zweiten Quar⸗ 
tals des Görlitzer Anzeigers um gefällige Erneuerung der Praͤnumeration auf das dritte 
Quartal, fo wie um Berichtigung der noch ruͤckſtaͤndigen Betraͤge für das abgelaufene zu 
bitten. Die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


Literariſche Anzeigen. 


[801.] Der heutigen Nr. dieſes Blattes iſt eine ausführliche Anzeige des Frankfurter Volkskalenders 
für 1843 von uns beigegeben worden, worauf wir beſonders aufmerkſam machen, weil diesmal ein ſchöner 
Stahlſtich: „König Friedrich Wilhelm IV. von den Prinzen ſeines Hauſes und ſeinen Generälen begleitet, 
ſämmtlich zu Pferde“ mit ausgegeben wird, ohne Erhöhung des Preiſes, welcher nur 10 far. iſt. E 

\ Heyn ſche Buch⸗ und Kunſthandlung in Görlitz. 


[816.] So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Görlitz und Lau ban bei 
G. Köhler: i S i 

Neuer Gewichtsmeſſer, 

oder genaue Anweiſung das Gewicht von Schlacht⸗ und anderem Vieh auf eine leichte 


S Art vor dem Schlachten mit Sicherheit beſtimmen zu koͤnnen. 
Von Georg Block, prakt. Oekonom. Nebſt Gewichtsmeſſer in Etui. Preis 20 fgr- 


| 432 Stammbuchsaufſätze. =: 
Sinn⸗ und Denkſpruͤche zu Freundſchaftsdenkmaͤlern fuͤr Juͤnglinge und Jungfrauen. 
: 8. geh. 10 Ins, S g 


— 


« 

„ Sor itz er Kirchen liſte. 
Geboren. 1) Job. Traug. Meißner, B. u. Mau⸗ Juni, get. d. 28. Juni, Jul. Emma. — 5), Hrn Carl 
at, at u. Fm. Marie Jul. 0 Engewich, Heinr. v. Debſchüt, Königl. Preuß. Lieutenant u. Adjut. 
S. geb. d 12. Junk, get. d. 20, Juni, Heinr. Emil. — d. erſten Schützenabtheil. afp, u. Fru. Laura Ottilie geb. 
2) Fried. Wilh. Lange, Tuch bereitergeſ. alt. u. Irn. Marie v Danowska, T. geb. d. 14, Juni, get. d. 30. Juni, Anna 

Roſine geb. Queiſſer, T. geb. d. 14. Juni, get. d. 26 Juni, Ottilie Caroline Erdmuthe. e 
Amal. Agnes. — 3) Carl Fried. Aug. heuerlein, Zimmer⸗ Getraut Mit. Fried. Wilh. Schink, B. u. Kamm⸗ 
gef. allh., u. Frn. Anna Helena geb. Brocke, S., geb. d. ſetzer allh u. Igfr. Minna Friederike Klingenberger, Mtr. 
24. Juni, get. d. 27, Juni, Joh, Fried. Aug. (ſt. d. 28. Joh. Sam. Klingenbergers, B. u. Tuchmach. allh., ehel. 
uni). — 4) Mit. Joh. Gottfr. Wagner, B. u. Tiſchler lüngfte T., geir. d. J. Jul on 
allh., u. Fru. Chriſt. Roſine geb. Stanke, T., geb. d. 19. Geſtorben. 1) Mir. Joh. Benjamin Werner, geweß 


1 S 


H 


„ geſt, d. 25. Juni, alt 71 FJ. 
una eg geb Schubekt, 


., ger u. Brauer all, 
Du E A — 9 92 
Mſtr. Chriſt. Gfr. Langes, 5 u. Tuchmachers allh., Ehe⸗ 


tin, geſt, d. 25. a ‚alt 57 J. 4 M. 30 T. — 3) 
Im. Carl Gonlieb Fledler 


U. Fru. Anna Roſine geb. Bernhard, 


298 


S., geſt. d. 30. Juni, alt 18 J. J M. 1 T. . chm. 
Cal kei dez E Mac 0 SE Däreg d 
u. "um. Chriſt. Charl. geb. ztau T., Marie Bianka geft. 
E Kei Ke een 6 og 
"pu. Joh. Roſine geb. Günther, S., Joh. Carl Exüſt geſt. 
c 50 Jin ut 2 T. ĩ ̃ „ 1 0 


* 


0 „Joh. Gottfr. Fiedlers, Häus⸗ 
in Niedermoys, 


A 


EE Fremdenliſte vom 28. 
Weißer Roß. Werner, Kfm. a. Benshauſen; Hey⸗ 
mann; Si. a, Auras; Pappenheim, Kfm. a. Berlin; v. 


Wieſanowski, Gutsbeſ, g. Warſchau; Amberger, Kfm. a. 


Solingen; Hübner, efm. a. Kitzingen; Werner, Kfm. a. 
Schneeberg; Honſitzkl, Gelehrter a. Prag. — Goldene 
Krone, Lapp, Apoth. a. Herruhut; Gerhauß, Adv. a. Des 
deran; Schubert, Kfm. a. Reichenbach; Wallmann, Kfm. a. 
Muskau; Fr. Hauptm., Zander a. Sagan. — Stadt Ber⸗ 
lin. Heiſe, Hptm. a. Torgau; Tſchucke, Kfm. a. Dres⸗ 
den; Fr. Gr. z. Lippe a. Schleſien; Pfautz, Kim. a. Bis 
ſchofswerda; Hildebrand, Kfm. a. Breslau; Erfurt, Kfm. a. 
Magdeburg; Jancke, Kfm. a. Leipzig; Köhler, Kfm. a. Sa⸗ 
an; Schulz, Hmm, a. Saalfeld. — Goldner Baum. 
Colm, Kfm. a. Löwenberg; Hornig, Kfm. a, Freyſtadt; 
Lucas, Kfm. g. Breslau; de la Haye, Kfm. a. Neuwied. 
Brauner Hirſch. v. Kiensberg, Pol.⸗Dir. a. Zwickau; 
Fichtner, Maler a. Leipzig; Büchner u. Hoffmann, Kfl. a. Dres⸗ 
den z Krupp, Kfm. a. Elberfeld; Schmidt, Kfm. a. Bremen; Fr. 
Kfm. Vogt a. Leipzig; Wagner, Kfm. a. Leipzig; Scholz, 
Kfm. g. Breslau; 1 bub 
ung, Kfm. a. Berlin; llbrich, Fab 
Aſſeſ. a. Berlin; Wieſenthal; Kfm. a. Sagan z v. Crantz, 
Gtsbeſ. a. Waldenburg; Hr. Batz, Kfm. a. Leipzig; Straß, 


abrik. a. Biſchofswerda; Dö⸗ 


WS 
„Fabr. a. Reichenberg; Hohnhaft, 


Nachweiſung der Bierabzuͤge vom 9. bis inel. 14. Juli 1842. 


Gymnaſial⸗ Director a. Erfurt; v. Dannenberg, R 
-a. Liegnitz; Gieſe, Seeretair a. Bautzen; v. Malachowsk, 
Siet, g. Berlin; Gold, R.⸗Aſſeſſor a. Breslau; Hönfelder, 
Hütteninſpector a. Sagan; Schnädelbach, Apoth. a, Hirſch⸗ 
kerg; Janke, Kfm. a. Leipzig; Caro, Kfm. a. Würzburg; 


Juni bis incl. 4. Juli. 5 — 
3 ‚Rath, 


Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen; Mutter,, Kfm. a. Leipzig, 
Seibt © Eder Affefer a. Breslau; Hellborn, Mm. 
a. Würzburg; Graf Stillfried⸗Rattonitz a Pommern J Riem 
ſchneider, Buchhändler a. Neu⸗Ruppin; Menger, Aſſeſſor g. 
Hanover; Segnitz, Paſtor a. Leuben; Genelli, Ingenieur 
a. Berlin; Löwe, Juſtizr. a. Neiße; v. Noſtitz, Gtsbeſ. a, 
Blandorff; Retſch, D. m. a. Landeshut; Wuttke, Bürger⸗ 
meiſter a. Brieg; Kole, Kfm. a. Berlin; v. Knoblauch, 
Obriſt a. Berlin; v. Holleben, Lieut. a. Berlin; Igel, 
Kfm. a. Stettin; Schwabe, Hofr. a. Eisleben; Meier, Kfm. 
a. Magdeburg; Neuburger, Kfm. a. Markliſſa; Werkmeiſter, 
Kfm. a. Potsdam; Kalide, Hüttenmſtr. a. Valescahütte; 
Katſchiez, Hüttenſecretair a. Muskan; Schneider, Gtsbeſ. 
a. Schweidnitz; Hoppe, Sim, a. Liegnitz; Prinz Biron von 
Curland a, Breslau. — Zum goldnen Adler. Boillen, 
Poſtamts⸗Adminiſtrator a. Frauſtadt; Krüger, Rendant aus 
Saalfeld in Ostpreußen. 
E een, e 777 — + ee Go 38 7 292 


* 
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Tag des Name des Name des Name der Straße Haus⸗ , Sé 
Abzugs. Ausſchänkers. Eigenthümers. wo der Abzug ſtattfindet. Nummer. Bleye Aft. ge 

9. Juli Hr. Müller en. Hr. Reiß Neißſtraße Nr. 351. ER Waizen b 
— — Hr. Tobias Hr. Juſt.⸗C. Rich tſtelg Brüderſtraße rn SN Gerſten 

12. — Fr. Dreßler Hr. Franke x Obermarkt 134. Waizen 

— — Hr. Gott ſelbſt | Brüderſtraße mi: Serien 

14. — Hr. Seiler ſelbſt Neeiſiſtraße 351. Waizen S 
SC ER Hr. Richters Erb. ſelbſt Brüderſtraße e e Seren. . 
Gbrlig, den 5. Juli 1842. Deer Ma giſtrat. Poltzeiverwälkang. 


Nachweiſung der hoͤchſten un 


Waizen. 


Stadt. | Monat. 


d niedrigſten Getraldemarktvreiſe der nachgenannten Städte 


Roggen.“ Hafer. 


höchſter miedeigit. höchſter Inieorrgje] höchſter niedrigſt.“ höchſter | niedrigft 
e ese (Soa FE EZ Te le ech d 
ong, — den 25. Zut 1.2120] 22211 6112128 1211201 CES të 
Löwenberg. |ben 20. Juni 2.22 6 az 0 1 4 4 2. Is Bu ei) E 1 
1 Bunzlau. den 27. Jun 222 61 215—| 17 61 12 61 26 3—23 920-1809 D 
Slogan. ben J. Jul 247 6 24 4 61 % — — ne 30 20 6 
e" Grünberg,  |den.27. Junk 216 —| 2 12,— 112 61 9,0 4—| 1 2 20 24 - 
Sagan. den 25. Juni 226 3] 2110 — 11955 1 7 6% 26 325 — % ge 0 
3 Görlitz. den 30. Juni | 2,26) 3 2010 31 1112 d d 5 — 1 1 1 3 e ven ER 
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